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Definition und Aufgaben der 
Entwicklungspychologie (Ep)

• „Entwicklungspsychologie beschäftigt sich mit 
Veränderungen und Stabilitäten im 
Lebenslauf“ (Oerter & Montada S. 3)

• „Entwicklungspsychologie beschreibt die 
zeitabhängigen Veränderungen des 
Verhaltens und Erlebens und untersucht diese 
hinsichtlich ihrer Bedingungen, Ursachen und 
Gesetzmäßigkeiten“ (Schmidt, 1970, zitiert 
nach Trautner Bd 1, S. 16).



Einteilung der Ep nach 
Altersabschnitten

• Pränatal: Empfängnis bis Geburt
• Säuglingsalter: Geburt bis ca. 18 Monate
• Frühe Kindheit: ca. 18 Monate bis ca. 6 Jahre
• Späte Kindheit: ca. 6 Jahre bis ca. 13 Jahre
• Adoleszenz: ca. 13 Jahre bis ca. 20 Jahre
• Frühes Erwachsenenalter: ca. 20 bis 30 Jahre
• Mittleres Erwachsenenalter: ca. 30 bis 65 Jahre
• Spätes Erwachsenenalter: ca. 65 Jahre und später



Einteilung der Ep nach 
Funktionsbereichen

• z.B. Oerter & Montada
– Entwicklung der Wahrnehmung und Psychomotorik
– geistige/kognitive Entwicklung
– Entwicklung von Wissen
– Entwicklung des Problemlösens
– Entwicklung des Gedächtnisses
– Sprachentwicklung
– Entwicklung der Leistungsmotivation
– Entwicklung sozialer Kognitionen und 

Moralentwicklung
– Entwicklung der Geschlechtsidentität
– Entwicklung der Persönlichkeit und des 

Selbstkonzepts



Einteilung der EP nach Theorien (1)
• Reifungstheorien

– Der Mensch entwickelt sich nach einem fest angelegten 
Bauplan „von innen heraus“ (Reifung)

– Beispiel Fortbewegung
• Psychoanalytische Theorien (Freud)

– Menschliches Verhalten ist durch unbewusste Triebe 
bestimmt (Es, Ich, Über-Ich)

– In der Entwicklung werden unterschiedliche körperliche 
Zonen mit Triebenergie besetzt (orale, anale, phallische 
Phase)

• Behavioristische Theorien (Watson, Skinner)
– Lerntheorien



Einteilung der EP nach Theorien (2)
• Konstruktivistische Ansätze (Piaget)

– Entwicklung allgemeiner Erkenntnisstrukturen
• Informationsverarbeitungstheorien

– Entwicklung von Gedächtnis, Strategien, 
Kapazität usw.

• Sozial-kulturelle Ansätze und ökologische 
Ansätze (Wygotski, Bronfenbrenner)
– Einfluss des sozialen Kontextes bei Entwicklung 

wichtig!
• Humanistische Ansätze (Rogers, Maslow)

– Fähigkeit zur Selbst-Entfaltung wichtig!



 

Die kognitive Entwicklung 
von Jean Piaget

1. Theoretische Grundposition von Piaget
2. Annahmen zum Prozess der Entwicklung
3. Phasen

• Sensumotorische Phase
• Präoperationale Phase
• Konkret-operationale Phase
• Formal-operatorische Phase

4. Anwendung
5. Kritik



Piagets theoretische 
Grundposition

• Es geht um die Anpassung eines Organismus an seine 
Umwelt

• Konstruktivistischer Ansatz
• Bedeutung hoch abstrakter, übergeordnete Strukturen
• Erfahrung mit Umwelt führen zu Strukturen, die entweder der 

Umwelt angepasst werden, oder an die die Umwelt 
angepasst wird 

• Strukturen (Teile und ihre Relationen) wichtiger als Inhalte
– Bestehen aus Schemata 

• sensorisch: z.B. Greifen, Saugen
• begrifflich: z.B. Hund, Fisch
• operatorisch: z.B. klassifizieren, zuordnen

• Verhalten und Kognitionen als Anpassung an die Umwelt



Annahmen zum Prozess der 
Entwicklung bei Piaget 

• Treibende Kraft für Entwicklung: Äquilibration
(Streben nach einem Gleichgewicht) durch 
Assimilation und Akkomodation
– Assimilation: Anpassen der Umwelt an kognitive 

Organisation
– Akkomodation: Anpassen der kognitiven Organisation 

an Umwelt
• Stadium: gekennzeichnet durch ein kognitives 

Gleichgewicht (i.S. der Äquilibration)



Piagets Annahmen zu den 
Stadien/Phasen 

• qualitative strukturelle Veränderungen 
von Stadium zu Stadium

• obligatorisch
• jedoch unterschiedliches 

Entwicklungstempo möglich
• invariante und universelle 

Entwicklungsabfolge der Stadien
• „Methode: das „klinische Gespräch“



Phasen
1. Sensumotorische Phase (0-2 Jahre)
2. Präoperationale Phase (2-7 Jahre)
3. Phase der konkreten Operationen (7-11 

Jahre)
4.  Phase der formalen Operationen (ab 11 

Jahren)

Kinder denken prinzipiell anders als 
Erwachsene!



Sensumotorische Phase 
• Kennzeichen dieser Phase: Kinder  

begreifen die Welt durch eigenes 
physisches Einwirken

• Übung angeborener Reflexe und 
Mechanismen (1. Monat)

• Immer wiederkehrende Ausführung von 
Handlungen, die als lustvoll erlebt werden 
(„Kreisreaktionen“)

• Ab der 2. Hälft des 1. Lebensjahres: Aufbau 
mentaler Repräsentationen 
(„Objektpermamenz“)

– Suchhandlungen bei verschwundenem Objekt



 Präoperationale Phase 
(ca. 2-6/7)

• Repräsentationen über die Welt, aber noch 
keine Operationen über die 
Repräsentationen

• Zentrierung 
– auf einen oder wenige Aspekte
– die eigene Wahrnehmung, den eigenen Standpunkt

• Animistisches Denken 
• Denken ist anschauungsgebunden 



Präoperationale Phase: 
Zentrierung



Präoperationale Phase: 
Zentrierung



Präoperationale Phase: 
Zentrierung (Egozentrismus)



Präoperationale Phase: 
Animistisches Denken



Präoperationale Phase: Fehler 
bei Klasseninklusion



Phase der konkreten 
Operationen

(ca. 7 bis 11 Jahre)

• Reversibilität
• Dezentrierungen
• Kausalbegriff 
• Transitivität 
• Klasseninklusion 



 Phase der formalen 
Operationen 

(ca. ab 12 Jahre)

• Hypothetisches Denken
• Theoretisches Denken 
• „Wissenschaftliches“ Experimentieren
• Verständnis für Proportionen



formale
Operationen



Zusammenfassung der Theorie 
Piagets

• Beschreibung charakteristischer Kompetenzen 
und Fehler auf jeder Stufe -> Rückschluss auf 
kognitive Struktur

• Kognitive Entwicklung als Veränderung der 
Erkenntnisstrukturen 

• Veränderung durch Anpassung als Assimilation 
und Akkomodation

• Organisation: Tendenz, Strukturen in Systeme 
höherer Ordnung zu integrieren

• Stufenabfolge ist universell, invariant, irreversibel 
und unidirektional



Einige Konsequenzen der Theorie 
Piagets für den Unterricht

• Man muss berücksichtigen, auf welcher kognitiven 
Stufe die Schüler/innen sind
– Aber: wissenschaftlich und pädagogisch problematisch!

• Lernen durch aktive Anpassung kognitiver 
Strukturen
– Entdeckendes Lernen, „frontale“ Wissensvermittlung 

wenig hilfreich
– Aber: Entdeckendes Lernen nur bedingt brauchbar

• Lehrer/in oder fähigere Andere können kognitiven 
Konflikt auslösen
– führt dann zur Akkomodation, kognitiver Entwicklung
– Aber: kognitiver Konflikt zwar motivational förderlich, 

man braucht trotzdem Anleitung zu richtiger
Akkomodation



Kritik an Piaget
Kritik: Positives
• Sparsame (elegante) Theorie
• Aufdeckung interessanter Phänomene
• Extrem (!) einflussreich
• Teils bewährte, teils problematisch pädagogische 

Ableitungen

Kritik: Negatives
• Unpräzise Begrifflichkeit
• Methodologie
• empirisch teilweise widerlegt 
• Mangelnde Beachtung von Inhaltswissen
• Generalitätsannahme
• Mangelnde Erklärung interindividuelle Unterschiede
• Mangelnde Beachtung von kulturellen Einflüssen 
• Lehrerrolle zu passiv, entdeckendes Lernen nicht immer 

sinnvoll
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